
Phänomen Vogelflug
Die Federleichten Tragflächen ermöglichen das Fliegen

Bezug zum Bildungsplan
1. Kompetenzerwerb durch Denk- und Arbeitsweisen

Antworten und Erkenntnisse durch Primärerfahrung
Beobachten- Beschreiben- Fragen

• Sammeln und Ordnen
• Besonderheiten finden

Planen – Untersuchen- Schlussfolgern
• Versuche planen
• Versuche durchführen
• Daten erheben durch Messen, Beobachten, Beschreiben und Vergleichen
• Ergebnisse dokumentieren und systematisieren

Reflektieren- Verknüpfen- Anwenden
• Ergebnisse reflektieren und diskutieren

2. Kompetenzerwerb durch das Erschließen von Phänomenen, Begriffen und Strukturen
Experimentieren und mit ausgewählten Stoffen umgehen können

• Experimentieren
• Einfache Laborgeräte benennen und verwenden

Über die biologische Vielfalt staunen
• Ausgewählte Tierarten beobachten und beschrieben, ihre Angepasstheit and as 

Leben in der Luft in Körperbau, Funktion und artspezifischem Verhalten erfassen 
und erklären

Phänomene und Möglichkeiten ihrer Beschreibung erleben
• Das  Phänomen  Fliegen  anhand  geeigneter  Experimente  untersuchen  und 

aufgrund dessen einfache Flugobjekte konstruieren und optimieren

3. Kompetenzerwerb im Themenorientierten Unterricht der Klassen 5 bis 7
• Wie Tiere leben
• Luft

Teilbereich 1: Feder
Wahrnehmen: 
Die Feder besteht aus einer großen Fläche

Beobachten und Beschreiben:
Innen- und Außenfahne erscheinen als  geschlossene Fläche.  Betrachtet  man die Fläche 
genauer, so lassen sich einzelne Äste erkennen. 

Hypothese:
Es  gibt  ein  Mechanismus,  der  die  einzelnen  Äste  zu  einer  geschlossenen  Tragfläche 
zusammenhält.

Experimentelle Untersuchung 1: Federn sind luftdicht
Material: 
Kerze, Schwungfeder, Trinkhalm, Taschentuch



Durchführung:
Stelle eine brennende Kerze hinter eine große Schwungfeder. Versuche die Kerze mit einem 
Trinkhalm  durch die Schwungfeder hindurch auszublasen.
Führe denselben Versuch zum Vergleich mit einem straff gespannten Taschentuch durch 

Beobachtung:
Die Kerze lässt sich durch die Feder hindurch nicht ausblasen. Durch das Taschentuch lässt 
dich die Kerze ausblasen.

Erklärung:
Durch die Feder kommt keine Luft hindurch, sie bildet eine luftdichte Fläche.

Experimentelle Untersuchung 2: Federn sind reißfest
Material:
Feder

Durchführung: 
Halte die Fahne einer Feder zwischen Daumen und Zeigefinger. Fahre mit deinen Fingern 
von der Spitze zur Spule und danach in umgekehrter Richtung.
Was stellst du fest?

Beobachtung:
Es  lösen  sich  nie  einzelne  Äste,  sondern  immer  ein  paar  zusammen,  wie  wenn  sie 
zusammengeklebt sind. Hinterher gehen die Fahnenäste wieder zusammen.

Erklärung:
Beim entlangfahren von der Spitze zur Spule werden die Häkchen an den Ästen gelöst. 
Streicht man in die entgegengesetzte Richtung werden sie erneut geschlossen.

Experimentelle Untersuchung 3: Federn sind reißfest
Material:
Feder, Lupe

Durchführung:
Unterbrich an einer Stelle vorsichtig die geschlossene Fahnenfläche. Betrachte die Rissstelle 
mit einer Lupe

Beobachtung:
An den einzelnen Ästen sind Hakenartige Gebilde.

Erklärung:
Von den Ästen gehen wechselweise Hakenstrahlen und Bogenstrahlen ab. Dabei verhaken 
sich Hakenstrahl und Bogenstrahl und bilden so eine geschlossene Fläche.

Experimentelle Untersuchung 4: Federn sind leicht
Material:
Feder, Papier, Schere, Stift, Waage

Durchführung:
Übertrage die Form der Feder auf ein Stück Papier und schneide es aus. Wiege die Feder 
und das Papier. Schreibe die Ergebnisse auf.

Beobachtung:



Das Gewicht der Feder ist geringer als das des Papiers.

Erklärung:
In der Feder gibt es luftgefüllte Bereiche die das Gewicht verringern.

Experimentelle Untersuchung 5: Federn sind leicht
Material: 
Feder, Papier, Schere, Waage

Durchführung: 
Schneide einen Papierstreifen zurecht, der genauso breit ist wie die Feder. Wiege die Feder 
und notiere das Gewicht. 
Wiege den Papierstreifen und schneide dann so lange etwas von diesem ab bis er  das 
gleiche Gewicht der Feder hat.
Vergleiche die Flächen miteinander.

Beobachtung:
Die Fläche des Papiers ist geringer als die Fläche der Feder

Erklärung:
Trotz der großen Fläche der Feder ist ihr Gewicht gering. 

Experimentelle Untersuchung 6: Federn sind wasserabstoßend
Material: 
Feder, Pipette, Wasser

Durchführung:
Gib mit einer Pipette ein Paar Tropfen Wasser auf die Feder. Was stellst du fest?

Beobachtung:
Das Wasser perlt ab.

Erklärung:
Wasser kann nicht in das Gefieder eindringen. Der Vogelkörper wird nicht nass.

Zusatz
Anlegen eines Federherbars zur genaueren Betrachtung der verschiedenen Federarten und 
ihrer Funktionen.

Teilbereich 2: Vögel können Fliegen – Anpassungen im Körperbau
Wahrnehmen: 
Ein Vogel kann sich in der Luft fortbewegen.

Beobachten und Beschreiben:
Ein Vogel bewegt die Flügel auf und ab.

Hypothese:
Der Vogelflügel muss so gebaut sein, dass er dem Fliegen dient

Experimentelle Untersuchung 1:Die Entstehung des Auftriebs am 
Vogelflügel
Material:
Blatt Papier, Buch



Durchführung:
Klemme das Blatt Papier mit der schmalen Seite in das Buch ein, so dass es leicht nach 
vorne durchhängt. Blase kräftig über das Blatt Papier. Was stellst du fest?

Beobachtung:
Das Blatt Papier wird nach oben gezogen.

Erklärung:
Das  Blatt  wird  von  der  darüber  hinweg  strömenden  Luft  nach  oben  gezogen.  Der  so 
entstehende Auftrieb wird vom Vogel genutzt um Flughöhe zu erhalten.

Experimentelle Untersuchung 2: Thermik
Material:
Stativ, Glasröhre, Kerze, Daunenfeder, Feuerzeug 

Durchführung:
Befestige das Glasrohr am Stativ. Beachte, dass zwischen Glasrohr und Tischfläche ca. 15 
cm Abstand bleibt. Stelle die Kerze unter das Glasrohr und zünde sie an. Lass die Feder von 
oben in das Glasrohr gleiten. Was passiert?

Beobachtung:
Die Feder fällt nicht direkt auf die Kerze, sondern schwebt im Glasrohr.

Erklärung:
Von der brennenden Kerze steigt warme Luft auf. Diese warme Luft hält die Daunenfeder im 
Glasrohr.

Experimentelle Untersuchung 3: Leichtbauweise der Knochen 
Material:
Knochen von Vögeln (Huhn) und vom Säugetier (Schwein oder Rind) in ungefähr gleicher 
Größe, Waage

Durchführung:
Wiege die beiden Knochen und notiere die Ergebnisse. Was stellst du fest?

Beobachtung:
Der Vogelknochen ist wesentlich leichter als der des Säugetiers.

Erklärung:
Im  Vogelknochen  sind  viele  luftgefüllte  Hohlräume.  Diese  verringern  das  Gewicht  des 
Knochens. 

Experimentelle Untersuchung 4: Pneumatisierte Knochen
Material:
Vogelknochen, Säugetierknochen, Messer oder Schere, verdünnte Salzsäure, Becherglas, 
Pinzette

Durchführung:
1. Die Knochen einige Tage in verdünnter Salzsäure einlegen.
2. Knochen mit der Pinzette aus der Salzsäure nehmen und mit Wasser abspülen. Danach 

die Knochen mit dem Messer oder der Schere quer und längs aufschneiden.
Vergleiche den Knochen des Vogels mit dem Säugetierknochen. Gibt es Unterschiede?

Beobachtung:



1. Die eingelegten Knochen sind weich und biegsam.
2. Der Vogelknochen hat mehr luftgefüllte Hohlräume als der Säugetierknochen.

Erklärung:
1. Die Knochen bestehen aus Kalk und Kollagenfasern. Durch das Einlegen in Salzsäure 

wird ihnen der Kalk entzogen, zurück bleiben nur die Kollagenfasern.
2. Um das Gewicht der einzelnen Knochen zu reduzieren, sind in die Knochen der Vögel 

mehr  luftgefüllte  Hohlräume  eingelagert.  Innere  Verstrebungen  in  den  Knochen 
gewährleisten, dass die Knochen trotz der vielen Hohlräume stabil sind. 
Die Säugetierknochen sind mit Mark gefüllt. 
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